richten aus New 


1862. 


— 9. 1139. er Montag, den 27. Januar. (Abend⸗ Ausgabe.) 


In pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin? K. Retemeyer, Kurſtraße 
inßd e lp aig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
etage 7 Bi Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und Jaus⸗ 


und 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


. Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Präſidenten des deere der Provinz Bran⸗ 
denburg, Wirklichen Geheimen Rath Grafen v. Voß, den 
Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11%, Uhr Vorm. 

London, 27. Januar. Aus Newyork wird ge 
meldet, daß in der Sitzung des Congreſſes am 15. d. 
die Vorlage zur Geldbewilligung für die Londoner In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung discutirt worden ſei. Owen Lo⸗ 
vejoy ſchloß feine Mede, in der er England heftig au⸗ 
griff, mit der Drohung, daß die Union in Verbindung 
mit Frankreich und Rußland, nach Beſiegung der In⸗ 
furrection des Südens, England ſeine veientaliſchen 
Beſitzungen eutreißen werde. Staatsſeeretär Seward 
hat in der Beautwortung der öſterreichiſchen Note 
den Wunſch ausgedrückt, daß die Trentaffaire dazu 
beitragen möge, die internationalen maritimen Nechte 
zu regeln. De. Seuat nahm den Autrag auf Entſchä⸗ 
digung des englifchen Schiffes „Perthſhire“ as. Man 
erwartet, daß der Congreß die Autoriſation zur Emiſ⸗ 
fion von Schatzſcheinen im Betrage von 100 Millionen 
ertheilen werde. Der Bundesgeneral Garfield hat 
die Sonderbündler geſchlagen. 

„„ Aus Havannah, 7. Januar, wird berichtet, daß 
der ſpaniſche General Prim in Begl 

ö gleitung eines 
Theils des franzöſiſchen Coutingents nach Veracrnz 
abgegangen ſei. Es ſoll eine Douane in Veragernz errich⸗ 
tet werden. Der mexikauiſche Moniteur ſchildert die 
Widerſtandsfähigkeit Mexikos. General Uraga ver⸗ 
theidigt die Straße von Veracruz mit 20,000 Maun. 
Präſident Juarez fordert die Bevölkerung auf, einig 
zu ſein zum Schutze des Landes. 


(W. T. B.) Celegraphilche Nachrichten der Danziger Leitung. 
London, 26. Januar, Abends. Nach den Ki Nach⸗ 


auf Entſchädigung der Eigenthümer des e 
„Perthſhire“ verworfen. (Vergl. oben die D 5 
terſtaatsſecretär des Krieges, Cameron, hat feine Entlaſſung 
genommen und iſt durch Staunton erſetzt worden. Came⸗ 
ron iſt zum Geſandten für Rußland ernannt worden. 

London, 26. Januar. Der heutige „Obſerver“ ſagt, 


i i n, eachtet der Erlaubniß Se⸗ 
98 dern daes DR ainſtaat nehmen zu dürfen, 


wahrſcheinlich dennoch durch engliſches Gebiet nach Canada 
en werden. 
er London, 25. Jauuar, Vormitt. „Daily news“ erachtet 
es gegenüber der „Morning Poſt“ für unwahrſcheinlich, daß 
Oe 177 0 eine Entwaffnung Piemonts gefordert habe. Die 
f 0 age Oeſterreichs ſetze es einen Krieg zu führen beſ⸗ 
= als im Jahre 1859 in den Stand. Eine geheime Verſtän⸗ 
digung beſtehe zwiſchen Oeſterreich und Rußland, aus der 
N De im Falle eines Krieges beträchtlichen Nutzen ziehen 
würde. 


— 


dem 


Das Reuter'ſche Bureau berichtet aus Trebinje, 20. 
Januar. 300, Türken haben die Aufſtändiſchen bei Banjani 
überfallen. Die Verluſte auf beiden Seiten beſtanden in eini⸗ 
gen Todten und Verwundeten. 

Brüſſel, 25. Januar, Vormitt. Wie der „Independance“ 
aus Paris berichtet wird, wäre nach Augenzeugen die Entre⸗ 
vue beim Empfange des päpſtlichen Nuntius Monſignore Chigi 
eine ſehr kalte geweſen. Auch wird der „Indépenda nce“ aus 
Paris gemeldet, daß die Klagen des Grafen Rechberg we⸗ 
gen der Anſchläge Piemonts auf Venetien bei der franzöſtſchen 

tegierung eine kalte Aufnahme gefunden hätten. 

Brüſſel, 25. Januar, Abends. Die „Indspendance“ 
an eine Depeſche Seward's an die franzöſiſche, 
engliſche und ſpaniſche Geſandtſchaft in Waſhington. Die⸗ 
ſelbe entwickelt die Motive, welche die Vereinigten Staaten 
verhindern, ſich den Mächten gegen Mexiko anzuſchließen. 
Seward deutet unter den Motiven die wahrſcheinlichen An⸗ 


erbietungen zu einer Vermittlung unter den kriegführenden 
Mächten an. 


Petersburg, 25. Januar, Morgens. Das „Journas 
de St. Petersbourg“ vertheidigt den Fürſten von Montenegro 
gegen das Journal „le Nord“, lobt ſeine Hinneigung zu den 
nationalen Sitten und ſagt, daß der Fürſt hauptſächlich den 
Heldenmuth des Volks entwickeln und demſelben vertrauen 
müſſe. Das Benehmen gegen den türkiſchen Commandeur be⸗ 
weiſe Klugheit und Mäßigung, zugleich auch Kampfbereitſchaft. 

Petersburg, 25. Januar, Vormitt. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ weiſt die Unmöglichkeit der ſofortigen Ver⸗ 
öffentlichung des Univerſitätsreglements nach und ermahnt zur 
Geduld. Die Schwierigkeiten ſeien groß, die legislative Pro⸗ 
cedur ſei langwierig, das gewünſchte Reſultat könne nur durch 
eine radikale Reform erzielt werden. Das dringendſte Be⸗ 
dürfniß ſei, eine neue Generation von Profeſſoren zu ſchaffen, 
welche die berühmteſten ausländiſchen Univerſitäten frequentirt 
haben müſſen. 

RNaguſa, 25. Januar. Derwi aſcha iſt in Po⸗ 
glizza angekommen. Die Inſurgenten 1 nd es ih 
ſtand zu leiſten zurück, brannten aber vorher Häuſer nieder, 
von denen nur ein Theil durch türkiſche Truppen gerettet 
werden konnte. — Vukalbwich iſt bei dem Fürſten von 
Montenegro in Ungnade gefallen und ſoll durch Peter J 
tanowich erſetzt werden. e eee, 
top 


onſeil a rle 
Poffuung, die zwiſchen Holſtein und den übrigen Le 0 
en gebrochenen Bande wieder anzuknüpfen, unerfüllt geblieben 
ſei. Eine neue Ordnung der Pr e Holſteins 
ſei Gegenſtand von Unterhandlungen. Das Intereſſe befreun⸗ 
deter Mächte für Erhaltung eines unabhängigen däniſchen 
Reichs ſtärkt unſere Hoffnung, daß eine zufriedenſtellende Lö⸗ 
ſung werde erreichbar ſein. Die Botſchaft ſagt für Schleswig 
eine freiere Entwicklung zu, wenn eine Abmachung des Strei⸗ 
tes mit dem deutſchen Bunde Schleswig gegen fremde Einmi⸗ 
ſchung ſichert. Gleichzeitig werden verſchiedene Verbeſſerungen 
in der Geſammtverfaſſung und ein Entwurf zu einer Zollta⸗ 
rifreform zugeſagt. a 
Conferenz-Rath Madvig und Amtmann Kammerherr 

Präsent ſollen, wie in der vorigen de eee zum 

räſidenten, beziehentlich zum Vicepräſidenten deſignirt ſein. 
1— ß ͥṹꝓ — ß — ũ — — — —Gwe—ͤ—ä — 


— . — tL!ꝑ̃ —¼— 
Nenueſte e 7 e Expedition 
N nerafrika. BER 
Das erſte diesjährige Heft der Petermann'ſchen „Mit 
theilungen“ enthält den neueſten Bericht von der Heuglin'ſchen 
Expedition, welcher über die Reiſe nach Keren und den Auf⸗ 
enthalt der Expedition in den Bogos⸗Ländern Nachricht gibt, 
die Zeit vom 20. Auguſt bis 19. Oct. v. J. umfaſſend. Dem 
Bericht iſt ſeitens der Redaction der Zeitſchrift eine Einlei⸗ 
tung vorausgeſchickt, welche über den vielfach entſtellten ges 
enwärtigen Stand der Angelegenheit Auskunft giebt, wes⸗ 
halb wir dieſelbe hier folgen lasen. Sie lautet: N 
„Am 15. Decbr. v. J. iſt von der afrikaniſchen elle 
tion unter v. Heuglin's Leitung eine größere, ſehr werthvolle 
Sendung von Briefen, Tagebüchern, wiſſenſchaftlichen Ab⸗ 


Die Expedition hielt ſich während der Regenzeit, vom 


Juli bis October 1861, in den nördlich an Be 


15 1 erfolgreichen 
Forſchungen über die Geographie und 9 
must, Forſchungen, welche auch für die ſpätern wiſſenſchaft⸗ 
lichen 
rwecken. 
nia Sand der an Die Bogos nordweſtlich angrenzenden Ma⸗ 
v. Heuglin und begründet auf 
i reiche Winkelmeſſungen, trigono⸗ 
metriſche Beobachtungen, genaue Rontenaufnahmen und Höhen⸗ 
bestimmungen, gehören zu dem Vorzüglichſten, was uns jemals 


Barka enthält. Dazu kommen noch vollſtändige Reihen me⸗ 
teorologiſcher Beobachtungen, die botaniſchen Arbeiten Dr. 
Steudner's, die wir noch nicht einſehen konnten, da ſie nach 
Berlin adreſſirt waren, ſowie endlich eine ganze 9 1115 zoolo⸗ 
iſcher Berichte Th. v. Heuglin's, zum großen Theil mit der 
Heſchre bun neuentdeckter Species angefüllt. Wir können 
nach dieſen Arbeiten die Länder am oberen und mittleren Ain 
Saba, welche noch vor wenigen Jahren nicht einmal dem Na⸗ 
men nach bekannt waren, den am genaueſten erforſchten Theilen 
Afrikas beizählen. 5 . 

Wie bereits erwähnt wurde, ging Herr v. Heuglin da⸗ 
mit um, von den Bogos⸗Ländern aus durch Abyſſinien nach 
Kaffa vorzudringen und von dort auf dem Sobat und dem 
Weißen Nil 55 Chartum zurückzukommen, ſtatt einen direc⸗ 
ten Weg nach Ehartum, dem Ausgangspunkt für die Reiſe 
nach Wadai, einzuſchlagen. Eine ſolche Erweiterung des ur⸗ 
ſprünglichen Plans hat für einen begeiſterten Forſcher ohne 
Bweiſel großen Reiz und würde für die eee wie für 
die Naturgeſchichte bedeutende Ergebniſſe liefern. Dennoch 
konnte ſich das Comité mit einer ſolchen Verzögerung in dem 
Erſtreben des Hauptziels der Expedition nicht einverſtanden 
erklären, ſondern forderte den Chef und die 7 der 
Expedition in einem Schreiben, welches etwa zu Ende Octo⸗ 
ber angelangt ſein wird, zum Feſthalten an dem vereinbarten 
Plane und zu möglichſter Beſchleunigung der Reiſe nach Wa⸗ 
dai dringend auf. Eine Antwort auf dieſes Schreiben iſt noch 
nicht eingetroffen, da die letzten Nachrichten von der Expedi⸗ 
tion nur bis zum 19. Oct. reichen, zu welcher Zeit unter den 
Mitgliedern der Expedition die Verabredung getroffen worden 
war, daß nur Dr. Steudner und Schubert mit Herrn v. Heug⸗ 
lin durch Abyſſinien gehen, die übrigen aber, Munzinger, Kin⸗ 
zelbach und Hanſal, Unverweilt nach Chartum und von da 
nach Pe abreiſen follten. Auf Grund dieſer Nachrichten 

at das Comité in einem Briefe vom 30. Dec. 1861 wieder⸗ 
bolt die von Herrn v. Heuglin beabſichtigte Abweichung von 
dem vorgeſchriebenen Reiſeplane mißbilligt, den Herren Mun⸗ 
zinger und Kinzelbach aber unverweilt die nöthigen Mittel zur 
Reiſe nach Wadai zur Verfügung geſtellt. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


gler, 
nzHamjurg: J. Türkheim und J. Schöneberg. Ai 


Dresden, 25. Januar, Abends. Das „Dresdner Zour⸗ 
nal“ enthält eine Miniſterialverordnung, wodurch das Bifiren 
der Reiſepäſſe in Sachſen in Wegfall gebracht wird. 

aris, 25. Januar, Mittags. Die Börſe hat eine ſehr 
feſte Haltung. Bei Abgang dieſer Depeſche wird die Rente 
zu 71, 20, Credit mobilier zu 758, Lombardiſche Eiſenbahn 
zu 530, Staatsbahn zu 500 gehandelt. Conſols von Mittags 
12 Uhr find 92% gemeldet worden. * :bmyätl 


Deutſchland. 


** Berlin, 25. Januar. Von Seiten der ruſſiſchen 
Regierung werden umfaſſende Reformen vorbereitet, nicht al⸗ 
lein im liberalen, ſondern in jeder Beziehung Wohlfahrt 
förderlichen Sinne. Wir hören von einem neuen Unterrichts⸗ 
Geſetz, das dazu dienen ſoll, die geiſtigen und ſittlichen Grund⸗ 
lagen im ganzen ruſſiſchen Volk zu legen, auf welchen ein re⸗ 
formirtes Staatsweſen feſten Fuß ſaſſen kann. Die ganze 
Criminal⸗ und Civiljuſtiz ſoll umgeſtaltet werden, desgleichen 
die Stadt⸗ und Landpolizei u. ſ. w. Sämmtiche Miniſter wett- 
eifern mit einander in dieſen Beſtrebungen. Selbſt der Kriegs⸗ 
miniſter unterſtützt den Finanzminiſter in der Beſchränkung 
bisher unnützer Ausgaben, um die Mittel für die neu ins 
Auge gefaßten Ziele des Unterrichtsminiſters ꝛc. zur Verfü⸗ 
gung zu erhalten. Auf ſeinen Vorſchlag ſoll in Rußland das 
Inſtitut der Garde abgeſchafft, fortan alſo nur eine einheit⸗ 
liche Feldarmee beſtehen und derſelbe hat am höchſten Ort, 
wie mitgetheilt wird, vollkommene Billigung gefunden. — Die 
preußiſche Thronrede hat ausgeſprochen, daß im Militäretat 
alle Erſparniſſe eingeführt, die ohne Schmälerung der Tüch⸗ 
tigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Armee vorgenommen werden 
können. Ob unſer Kriegsminiſter in Rückſichten auf die Mit⸗ 
tel des Landes und die Schritte des Staats dem ruſſiſchen 
nicht nachſteht? Die Specialitäten des Budgets werden dar⸗ 
über Auskunft geben. Die bedeutenden Mehrkoſten des Garde⸗ 
Corps im Verhältniß zur übrigen Armee ſind bei uns oft ge⸗ 
Die „Spener'ſche Zei⸗ 


nug zur Sprache gebracht worden. — 


tung“ iſt ein ſehr naives Blatt. In einer Reihe von Artikeln, 
in welchen ſie der „Volkszeitung“ zu beweiſen ſucht, daß un⸗ ; 


ſer Miniſterium einheitlich organifirt ſei, daß alſo 
rung, eine einheitliche Daene 5 
ſetzes über die höchſten Behörden vom Deeb 

en, nich Ba u, entſchlüpß ihr an 


v. Roon e der 
e 5 5 15 a io 
8 ulos gegen die kindliche Unſchuld der „Spenerſchen Z. 
in der ſie 15 befand, udn 2 der Water in jeder 
Zeitung zu leſen war, von welcher Partei zum Candidaten 
ei Sig im Abgeordnetenhaus Herr v. Noon erkürt 
— Der Unterrichts⸗Miniſter erklärt, daß er es nicht für 
ſtatthaft halte, den Schülern höherer Unterrichts⸗Anſtalten 
einen über das Stoßfechten hinausgehenden Fechtunterricht 
ertheilen zu laſſen. f 

— Die vereinigten liberalen Fractionen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes begingen die Feier des 150. Geburtstages Königs 
Friedrich II. durch ein Feſtmahl in der Theerbuſch'ſchen Reſ⸗ 


„Wir haben ſomit die ſichere Ausſicht, daß mindeſtens ein 
Theil der Expedition, wie urſprünglich beabſichtigt war, im 
Laufe dieſes che 
das Comité hat auch noch auf andere Weiſe für die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Hauptzwecks Sorge getragen. Schon von 
Anfang an lag es in dem Wunſche derjenigen, welche das 
ganze Unternehmen zuerſt anregten, die Expedition womöglich 
in der Weiſe ins Leben zu rufen, daß ein Zweig derſelben 
von Norden her durch die Wüſte die Hauptſtadt von ai zu 
erreichen ſuchen ſollte, doch bei dem Mangel an einer hierzu 
geeigneten Perſönlichkeit konnte dem Comité kein darauf be⸗ 
züglicher Vorſchlag gemacht werden. Schon im Auguſt v. J. 
aber erklärte ſich auf Anregung A. Petermanns der als ge 
wandter und Wen afrikaniſcher e bereits be⸗ 
kannte Moritz v. Beurmann bereit, die erwähnte Reiſe zu wa⸗ 
gen, wenn ihm hierzu eine pecuniäre e gewährt 
würde. Das Comité ging auf das hochherzige Anerbieten 
freudig ein und nahm keinen Anſtand, Hrn. v. Beurmann die 
— Mittel für dieſes Unternehmen einzuhändigen, da 
daſſelbe den nämlichen Zweck, nur auf anderem Wege, ver⸗ 
folgt und demnach mit dem früheren auf das engſte zuſam⸗ 
menhängt. Hr. v. Beurmann hat am 26. Deebr. feine Hei⸗ 
math (ppm bei Halle) verlaſſen, iſt am 29. Dechr/in Mar⸗ 
eille eingetroffen und gedachte am 30. Deebr. von da nach 
alta zu gehen, um daſſelbe am 5. oder 6. Jan. zu errei⸗ 
chen. Von Malta begiebt er ſich nach Benghaſt an der Nord⸗ 
küſte von Afrika, um von da über Siwa, Murzul oder auf 
einem andern Wege, deſſen Wahl von den augenblicklichen 
Umſtänden abhängt und erſt an Ort und Stelle entſchieden 
werden kann, durch die öſtliche Sahara auf Wadai vorzuge⸗ 
hen. Es wird alſo das Ziel gegenwärtig von zwei verſchiede⸗ 
nen Seiten erſtrebt und man kann ſicherlich jetzt mehr als je 
ein Gelingen des Unternehmens hoffen.“ h 


N 32 


[Die Tagebücher Adolf Schlagintweit's.] Mit 
der kürzlich eingetroffenen Ueberlandpoſt haben die Herren 
v. Schlagintweit das Tagebuch der letzten Reiſen ihres un⸗ 
glücklichen Bruders Abel erhalten, deſſen Auffindung den 


3] 


inters direct nach Wadai aufbrechen wird, aber 


7 Ciabinetsord e ſollen an 
len 3 der N 


1973 


0 ben, in dieſem Jahre mit den noch zu vollziehenden 


ſource. Es waren 180 Mitglieder, der conſtitutionellen wie 
der Fortſchrittspartei angehörig, erſchienen. Der erſte Trink⸗ 
ſpruch, welchen der Präſident des Hauſes, der Abgeordnete 

rabow, ausbrachte, galt Sr. Maj. dem König und dem 
königlichen Hauſe, den zweiten Toaſt brachte der Vicepräſi⸗ 
dent Abgeordnete Behrend dem Andenken Friedrichs des Gro⸗ 
ßen. Tiſchgeſänge erhöhten die Freuden des Feſtes, welches 
unter allen Theilnehmern eine freudig erregte und gehobene 
Stiwmung hervorgebracht hatte. 

— Der Unterrichtsminiſter hat über die politiſche Lec⸗ 
türe der Lehrer in einem Nefcripte vom 9. d. M. ſich aus⸗ 
zuſprechen Veranlaſſung gehabt. Ein Lehrer hatte nämlich in 
einer Eingabe bemerkt, daß er die „Volkszeitung“ leſe und 
von privater Seite darauf hingewieſen worden ſei, wie er ſich 
dadurch mißliebig machen könne. Hierüber erbitte er ſich des 
Miniſters Entſcheidung. Dieſe lautete nun: „Auf Ihre Ein⸗ 
gabe vom 12. Nov. v. J., in welcher Sie die Anfrage ſtellen, 
ob Seitens der Staatsbehörde dagegen ein Bedenken obwalte, 

daß Lehrer die „Volkszeitung“ leſen, eröffne ich Ihnen, daß 
hinſichtlich der allgemeinen ſtaats bürgerlichen Rechte und Pflich⸗ 
ten die Lehrer im preußiſchen Staat keine Ausnahmeſtellung 


einnehmen. Berlin, 9. Januar 1862. Der Miniſter der geiſt⸗ 


lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten v. Beth⸗ 
mann Sem 

— Der Magd. Ztg. wird von hier geſchrieben: Der ein⸗ 
flußreichſte Vertreter der katholiſchen Grundſätze im Herren⸗ 
hauſe, Dr. Brüggemann, hat ſich, wie erzählt wird, mit 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen im Abgeordnetenhauſe darin nicht 
einverſtanden erklären können, daß letztere bei der Wahl des 
erſten Vicepräſidenten einem Mitgliede der Fortſchrittspartei 
ihre Stimmen gegeben haben. Es iſt hierüber zu ausführ⸗ 
lichen Erörterungen zwiſchen den katholiſchen Führern beider 
Häuſer gekommen. 

— Die Berathungen des Miniſteriums über die Städte⸗ 
ordnung und über die Gemeindeordnung für die Rheinlande 
ſind jetzt beendigt. 

— Der Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes in 
Preußen beging am Geburtstage Friedrichs des Großen ſein 
41. Stiftungsfeſt. Auch des langjährigen Vorſitzenden des 
Vereins, Beuths Nachfolgers, des jetzigen Ober⸗Präſidenten 
der Rheinprovinz, Wirkl. Geheimen Raths v. Pommer⸗Eſche, 
ward anhänglich gedacht undder Gruß des Vereins nach Cob- 
lenz telegraphirt. 

— Aus Paris wird telegraphirt: „In feiner Beantwor⸗ 
tung der letzten franzöſiſchen Vorſchläge in Betreff des Han⸗ 
delsvertrags macht Preußen mehrfache Gegenvorſchläge, beir 
ſpielsweiſe wegen Baumwollen-Gewebe dritter Gattung. Die 
Unterhandlungen werden fortgeſetzt.“ 

— Die badiſche Denkſchrift wird in ganz Deutſchland 
großes Aufſehen machen. Eine ſo entſchieden liberale Sprache 
iſt am Bundestage wohl kaum gehört worden. Von ganz be⸗ 
ſonderem Intereſſe für Preußen iſt die Auseinanderſetzun 
über die erſte heſſiſche Kammer, in der ein paar Säte ſich 
faſt unmittelbar auf unſer Herrenhaus anwenden laſſen. 

— Es wird verſichert, daß die Kronprinzeſſin in der näch- 
ſten Zeit nach England gehen und längere Zeit bei ihrer 
trauernden Mutter zum Beſuch bleiben wird. 

“ Nach einer im geſtrigen „Staatsanzeiger“ publicirten 
n 30. September — dem Geburtstage 
luguſt A 


er 5 

ber — dem Geburtstage Ih 

— in ſämmtlichen Garniſonen 

aufziehen, bei der Paroleausgabe Alles in demſelben Anzuge, 

en die Soldaten auf den Straßen im Ordonnanzanzuge er⸗ 

einen. 

e (. 3.) Das Kriegsminiſterium ſoll die Abſicht ha⸗ 

eorga⸗ 


niſationsmaßregeln nicht vorzugehen. So ſollen die acht 


neuen Schwadronen noch nicht gebildet werden u. ſ. w., was 


jedoch keineswegs ein Aufgeben dieſer Formation einſchließt. 

— Beim Präſidium des Hauſes der Abgeordneten find 
bis geſtern ungefähr 160 Petitionen eingegangen Eine 
Petition wünſcht die Verwendung des Hauſes beim Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten zu Gunſten der Herren Al⸗ 
hama und Matamoros in Spanien, welche wegen Ausübung 
des proteſtantiſchen Cultus und Verbreitung von Bibeln zu 
7 Jahren Galeerenſtrafe verurtheilt find. 

— Bei dem Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Einrichtung 
und die Befugniſſe der Ober⸗Rechnungskammer, welcher 
21 SStkumfaßt, iſt die Regierung (nach den Motiven) davon 
ausgegangen, „daß die Oberrechnungskammer ſeit dem Beſte⸗ 
hen der Verfaſſungs⸗Urkunde die Beſtimmung hat, ſowohl für 
— p v Ai hai —— 


raſtloſen Bemühungen Lord William Hay's gelungen iſt. 
Das Tagebuch enthält neben vielen wichtigen Beobachtungen, 
welche ſpäter in dem großen Schlagintweit'ſchen Reiſewerke 
mit veröffentlicht werden ſollen, auch mancherlei Hinweiſe, die 
nur zu deutlich die großen Schwierigkeiten der Reiſe und die 
damit verbundenen Beſchwerden erkennen laſſen. 

Wochenlang zog Adolf Schlagintweit durch hohe, ganz 
unbewohnte Gegenden des Kuenluen; vom 28. Juni 1857, 
wo er ſein letztes, vom langen Marſche ganz abgemagertes 
Schaf geſchlachtet hatte, bis zum 22. Juli lebte er von dem 
Ertrag der Jagd, der aber immer nur kärglich war, da alles 
Wild, welches ſonſt im Sommer gewöhnlich hochgelegene 
Weideplätze beſucht, durch herumſtreifende Pferde, die ſich des 
Nachts losgeriſſen hatten, veriagt worden war. „Die Zeit, 
die ich nothwendig auf die Jagd verwenden muß“, ſchreibt 
der Reiſende „reut mich, da i bier, in einer ganz neuen und 
nie beſuchten Gegend, ſo viel Wichtigeres zu thun habe.“ 
Später, als er in die bewohnten Theile Turkiſtans herabkam, 
beklagt er ſich bitter über den zweideutigen Charakter der ihm 
begegnenden Leute, ſo daß er manche Nacht mit geſpanntem 
Piſtol zu durchwachen genöthigt war. Um dieſen Gefahren 


zu entgehen, faßte er daher den Entſchluß, ſich der chineſiſchen 


Regierung als Europäer zu erkennen zu geben und ſie direct 
um ihren Schug und Beiſtand während der Reiſe durch ihr 
Gebiet zu erſuchen. Es war eine kühne Bitte, die ihm aber 
unter den damaligen Verhältniſſen, wie es ſcheint, 1 7 5 
wurde. Weiteres berichtet das Tagebuch nicht. Vierzehn 
Tage ſpäter (wahrſcheinlich am 26. Aug. 1857) wurde er bes 
kanntlich zu Kaſchgar in Turkiſtan auf Befehl eines Muſel⸗ 
manns enthauptet, der einen Aufſtand gegen die chineſiſche 
Regierung organiſirt hatte. x 
In einigen Wochen wird die zweite Abtheilung des bei 
Brockhaus in Leipzig erſcheinenden Schlagintweit'ſchen Reiſe⸗ 
werks ausgegeben werden, aus der zweiten Atlaslieferung 
und dem zweiten Textbande beſtehend, der eine detaillirte 
Schilderung der Höhenverhältniſſe Indiens und Hochaſiens 
giebt (baſirt auf die Beſtimmung von 3500 Punkten). 


a — und am 13. Novem. 
r Maieftät der Königin Wittwe | 
die Wachen im Paradeanzuge 


die Zwecke der Staatsregierung, als für die der Landesver⸗ 
tretung wirkſam zu ſein. Ihre Aufgabe iſt in beiden Bezie⸗ 
hungen, die Staatsrechnungen zum Zwecke der Feſtſtellung zu prüs 
fen, ob die Verwaltung des Staatsvermögens und der Staats⸗ 
Einkünfte ordnungsmäßig geführt oder eine Vertretung (Ver⸗ 
antwortlichkeit) aus derſelben begründet ſei. Die Oberrech⸗ 
nungskammer ſoll alſo die aus der Verwaltung ſich ergebende 
Verantwortlichkeit, wie dieſelbe einerſeits im Innern des Ver⸗ 
waltungs⸗Organismus, in höchſter Inſtanz gegenüber dem 
Könige, andererſeits gegenüber der Landesvertretung beſteht, 
zur thatſächlichen Erſcheinung und dadurch zur Geltung brin- 
gen.“ Es muß alſo durch das Geſetz zur Ausführung des 
Artikel 104 der Verfaſſungs-Urkunde „die Klarſtellung der 
den verwaltenden Staatsbehörden obliegenden Verantwortlich⸗ 
keit nach allen Seiten geſichert ſein.“ Daher iſt zunächſt in 
der Einrichtung die Unabhängigkeit der Oberrechnungs⸗ 
kammer ſicher zu ſtellen: fie muß ſelbſtſtändig neben der Ver⸗ 
waltung ihre Stelle finden, nur dem Könige untergeordnet, 
von dem Miniſtern unabhängig ſein. Der Entwurf ſtellt ſie 
den Richtern gleich und erklärt mit Ausſchließung des Ge⸗ 
ſetzes vom 21. Juli 1852, die für richterliche Beamten 
geltenden Disciplinar-Vorſchriften auf fie für anwendbar. 
Ihre Befugniſſe regeln ſich danach, daß nach der Natur 
ihrer Verrichtungen ihrer Reviſion alle Rechnungen unterlie⸗ 
gen, welche über die Einnahmen und Ausgaben von Staats⸗ 
geldern, über den Zugang und Abgang von Staatseigenthum 
und über die Verwaltung der Staatsſchulden zu führen ſind. 
Dabei machen ſich jedoch verſchiedene Geſichtspunkte geltend, 
je nachdem die Thätigkeit der Oberrechnungskammer für die 
Zwecke der Staatsregierung oder für die der Landesvertre⸗ 
tung in Auſpruch genommen wird. Die Erhaltung eiuer ge⸗ 
ordneten Verwaltung erheiſcht vom Standpunkt der Staats⸗ 
Regierung die Reviſion ſämmtlicher, ſowohl Geld» als Na⸗ 
turalien⸗Rechnungen, bei deren Ergebniſſen ein vermögens⸗ 
rechtliches Intereſſe des Staates obwaltet, oder deren Führung 
auch nur in Ausübung des disciplinariſchen Aufſichtsrechts zu 
überwachen iſt. Die Zuſtändigkeit der Häuſer des Landtages 
zur Entlaſtung der Staatsregierung dagegen macht lediglich 
die Reviſion derjenigen Rechnungen erforderlich, durch welche 
die Ausführung des alljährlich feſtgeſtellten Staatshaushalts⸗ 
Etats und der ihm zum Grunde liegenden Etats nachgewie⸗ 
ſen wird. Die Reviſion der Rechnungen im Intereſſe der 
Staatsregierung hat ferner den Zweck, die Verantwortlichkeit 
ſämmtlicher rechnungsführenden Beamten ſowohl, als der 
verwaltenden Behörden in ihrer verfaſſungsmäßigen Gliede⸗ 
rung feſtzuſtellen, während der Landesvertretung gegenüber 
nur die der eee in ihrer Geſammtheit, d. h. die 
den Miniſtern obliegende Verantwortlichkeit, dieſelbe möge 
durch die eigenen Verwaltungsacte der Letzteren begründet 
ſein, oder durch Handlungen ihrer Untergebenen, welche 
fie zu vertreten haben, in Frage kommen. kann. 2 
Was endlich den Umfang der Vertretungsverbindlichkeit betrifft, 
ſo beſteht dieſelbe im Innern der Verwaltung in oberſter 
Linie dem Könige gegenüber, inſoweit überhaupt von irgend 
einem Geſetz oder einer den Behörden gegebenen Vorſchrift 
oder von einem für ſie maßgebenden Verwaltungsgrundſatz 
abgewichen iſt. Dagegen kam eine Verantwortlichkeit den 
Häuſern des Landtages gegenüber nur auf Abweichungen von 
den Vorſchriften des Geſetzes über die diese ellung des Staats⸗ 
51 alts⸗Etats und des die Anlage dieſes Geſetzes bildenden 
aatshaushalts⸗Etats ſelbſt gegründet werden. Eine aus⸗ 
gedehntere Verantwortlichkeit können die Häuſer des Land⸗ 
tages auf den Grund ihrer Befugniß zur Entlaſtung der 
Staatsregierung nicht geltend machen.“ Von dieſen Geſichts⸗ 
punkten aus ift: 1) daran feſtgehalten, und zwar . 
um „die Häuſer des Landtages in den Stand zu ſetzen, fi 
auf Vorlegung der allgemeinen Jahresrechnung über 
die Entlaſtung der Staatsregierung auszuſprechen, daß 
der Oberrechnungskammer die Prüfung keiner Rechnung 
entzogen werden dürfe, bei welcher es ſich (die Fonds zu ge⸗ 
aus Ausgaben abgerechnet) um eine der in dem Staats⸗ 
aushalts⸗Etat und in den Etats, aus denen, ſich derſelbe 
conſtruirt, vorkommenden Einnahmen und Ausgaben handelt.“ 
Für die Zwecke der Verwaltung muß die Oberrechnungskammer 
ein Recht haben, „die Uebereinſtimmung der Verwaltungsacte 
mit den 3 Vorſchriften und Verwaltungs⸗Grundſätzen 
zur Beurtheilung zu ziehen, jede bei Prüfung der Rechnungen 
für erforderlich erachtende Information einzuziehen, bei 
dem Erlaß allgemeiner Anordnungen über das Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen mitzuwirken, Termine zur Erledigung 
ihrer Forderungen feſtzuſtellen, ergangenen Verfügungen 
nöthigenfalls durch Strafbefehle Folgeleiſtung zu ſichern. 
Endlich die Befugniſſe der Oberrechnungskammer nach voll⸗ 
zogener Prüfung der Rechnungen, das Anerkenntniß einer 
Rechnung als richtig befreit den rechnungsführenden Beamten 
wie eine Quittung; mit der Beitreibung der Defecte hat die 
Oberrechnungskammer nichts zu thun und eben ſo wenig ge⸗ 
währen ihre Feſtſegungen als ſolche einen executoriſchen Titel, 
da ihr weder die Attributionen einer richterlichen noch die ei⸗ 
ner Verwaltungs» Behörde zuſtehen; die Ausführung ihrer 
Monita geht lediglich die Verwaltungs⸗Behörden an, und die 
Verantwortlichkeit dafür gipfelt in der Perſon der Miniſter. 
Die Landesvertretung ihrerſeits kann die Entlaſtung der 
Staats⸗Regierung nicht verſagen, ſoweit keine Abweichungen 
von den Normen des publicicten Staatshaushalts⸗ Etats 
vorgekommen ſind. Weiter geht die Competenz des Landta⸗ 
es nicht, und dem entſprechend iſt auch die Aufgabe der 
betreuen eme; für die Zwecke der Landesvertretung 
mitzuwirken, damit als abgeſchloſſen zu betrachten, daß ſie die 
in Art. 104 der Verfaſſungs⸗Urkunde vorgeſehenen Bemerkun⸗ 
gen über den Staatshaushalt aufſtellt, und fo der Landes⸗ 
vertretung das zu einem gewiſſenhaften Urtheile nöthige Ma⸗ 
terial liefert. „Insbeſondere kann die Oberrechnungskammer 
nicht berufen ſein, ſich an einer 1 1 ihrer Bemerkun⸗ 
gen in den Häuſern des Landtages zu betheiligen, mit wel⸗ 
chen ſie in ihrer Eigenſchaft als Staats-Behörde überhaupt 
in keine unmittelbaren Beziehungen treten kaun.“ — Im An⸗ 
ſchluß daran kann hier gleich erwähnt werden, daß die in 
dem Bockum⸗Dolffs'ſchen Entwurf in Ausſicht genommene Be⸗ 
theiligung der Landesvertretung an der Oberrechnungskammer, 
etwa durch eine Commiſſion wie bei der Staatsſchulden⸗Ver⸗ 
waltung, in dem vorliegenden Entwurfe nicht beabſichtigt iſt. 
Zur Characteriſirung des vorliegenden Entwurfs ſei noch er⸗ 
wähnt, daß es nach den Motiven „nicht ſowohl der Auffin⸗ 
dung neuer Beſtimmungen bedurft, als vielmehr der Haupt⸗ 
ſache nach nur darauf hat ankommen können, dem von lan⸗ 
ger Zeit her Beſtehenden und Bewährten die geſetzliche Sane⸗ 
tion zu vermitteln.“ 
* Auch Graf Rechberg hat ebenfalls auf das Beuſtſche 
Bundesreformproſect geantwortet. Ueber die Note deſſelben 


ſagt die „B. A. Z.“: „Den kritiſchen Bemerkungen des Grafen 
Rechberg treten wir faſt vollſtändig bei, hauptſächlich aber dem 
leitenden Grundſatz derſelben: die Paſſivität des Bundes hat 
nicht ihren Grund in der Form der Bundesverfaſſung, ſondern 
in der Thatſache des Dualismus. Der Bundestag kann ſein 
Local, ſeine Zuſammenſetzung, ſeine Abſtimmungsformen än⸗ 
dern; er kann Vertreter der Kammern oder auch des Volks 
um ſich ſammeln, in der Sache wird damit nicht das mindeſte 
geändert, ſo lange zwei Großmächte im Bunde bleiben, gegen 
die kein thatſächliches Zwangsrecht exiſtirt. Aus dieſem Zu- 
ſtand kann man nur dann 1 wenn die eine der 
beiden Großmächte in der Lage iſt, aus dem engern Bundes⸗ 
verhältniß herauszutreten. Oeſterreich bleibt conſequent dabei, 
daß es ſich in dieſer Lage nicht befindet; und, dieſe Voraus⸗ 
ſetzung zugegeben, hat es vollkommen Recht mit der Folge⸗ 
rung, daß dann am zweckmäßigſten alles beim Alten bleibt. 
Es giebt freilich noch eine andere Eventualität: der Dualis⸗ 
mus wird gleichfalls aufgehoben, wenn die eine Großmacht 
die andere zum Vaſallenſtaat herabdrückt. Auf dieſe ſpielt Graf 
Rechberg an, wenn er — ob im Ernſt oder Scherz, bleibe da⸗ 
hingeſtellt — ſich erbietet, das Bundespräſidium allenfalls 
alteriren zu laſſen, wenn Geſammt⸗Oeſtreich in den deutſchen 
Bund aufgenommen werde, das heißt mit andern Worten, 
wenn Preußen ſich unbedingt und für immer allen Eventuali⸗ 
täten der bſterreichiſchen Politik preisgebe.“ 

— Die Hauptpunkte der neuen Kreisordnung ſind nach 
einer offiziöſen Correſpondenz: „Zur Wahl der Kreisabgeord⸗ 
neten werden drei Wahlverbäude gebildet: 1) der große länd⸗ 
liche Grundbeſitz, 2) die Landgemeinden, 3) die Städte. Zu 
dem erſten Verbande gehören ſämmtliche Güter, welche einen 
Reinertrag von 2000 * oder darüber gewähren. Die Kreis⸗ 
tagsabgeordneten werden zwiſchen Stadt und Land nach der 
Bevölkerungszahl vertheilt. Doch wird für die Städte als 
Maximum der dritte Theil der Geſammtzahl feſtgeſtellt, die 
übrig bleibende Zahl der Abgeordneten wird zwiſchen dem 


großen ländlichen Grundbeſitz und dem Verbande der Land: 
ſoll der 


gemeinden nach Maßgabe des Aerars vertheilt. Doch ſoll. 
größere Grundbeſitz in der Regel nicht unter einem Drittel 
der Geſammtzahl der Kreisabgeordneten ſtellen. Das Viril⸗ 
ſtimmrecht iſt den Nittergütern genommen. Die Beſitzer der 
größeren Güter müſſen zur Wahl ihrer Abgeordneten ebenſo 
zufammentveten, wie die übrigen Verbände. Nur die vormals 
reichsunmittelbaren Fürſten und Grafen behalten das Recht 
einer perſönlichen Vertretung. Factiſch iſt dieſer letztere Punkt 


edeutung, da im Durchſchnitt kaum auf drei Kreiſe ein 


ohne 

Neichsunmittelbarer kommt. Prinzipiell aber iſt dieſe Vergün⸗ 
ſtigung durch das Vorrecht, welches vie reichsunmittelbaren 
Familien für das Herrenhaus genießen, begründet. Von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit iſt in dem Geſetz die Juſtitution eines 
Kreisausſchuſſes, der in Gemeinſchaft mit dem Landrath die 
N des 1 1 und den erſteren bei 
der Ausführung zu unterſtützen hat.“ 

Ele 25. Januar. Ju der erſten Kammer hat heute 
der Finanzminiſter, Herr von Kielmannsegge, erklärt, daß die 
Verhandlungen über die Lauenburg⸗Lüneburger Bahn beendet 
ſeien. Die Natification des betreffenden Vertrages ſei nur 
durch Formfragen bis jetzt verzögert worden und vielleicht be 


reits erfolgt. 
England. 


— Der Prinz von Wales wird, fo weit bis jetzt be⸗ 


— 


ſtimmt iſt, ſeine Reiſe nach dem Orient am 7. Februar an 


treten. ” f 


Be — Was die Blokirung und Zerſtörung der ſüdlichen 


Häfen angeht, ſo dringt das Morning Chronicle auf eine 
engliſch franzöſiſche Intervention zu dem Zwecke, der Hafen⸗ 
zerſtörung und überhaupt dem Kampfe zwiſchen Nord und 
Süd ein Ende zu machen. 

— Die unterirdiſche Eiſenbahn zwiſchen dem äußerſten 
Weſtende und der City iſt ſo weit pen e daß ein 
Theil derſelben in wenigen Wochen dem Verlehr eröffnet 
werden wird. 

? tee. 

Paris, 25. Jan. Was die Pferdeſteuer des Herrn Fould 
anbelangt, jo vernimmt man jet, daß dieſelbe eine progreſ⸗ 
ſive werden ſoll. Die fremden Pferde ſollen nämlich höhere 
Steuern bezahlen, als die e die wohlfeiler ſind. 
— Am nächſten Montag, Punkt ein Uhr, wird, wie der Dior 
niteur meldet, der 5 in Perſon die geſetzgebende Seſſion 
pro 1862 im großen Saale des Louvrepalais eröffnen. 

Wie man wiederholt verſichert, ſoll dem Erzherzog Maxi- 
milian von Oeſterreich die mericanifche Krone angeboten wor⸗ 
den ſein. Zugleich verſichert man, daß der Erzherzog Maxi⸗ 
milian in dieſer Angelegenheit ein Schreiben an den Kaiſer 
Napoleon gerichtet habe. — Heute iſt aus Algier folgende 
Depeſche eingetroffen: „Mittwoch, 7 Uhr Abends. Am Mon⸗ 
tag Abend hörte man in einer Entfernung von ſechs Meilen 
eine ſtarke und lang anhaltende 
kämpften mit einander. Heute Mittwoch, Morgens bei Tages- 
anbruch erblickte man ein Schiff mit rothen Schornſteinenz 


es ſchien der Sumter zu fein, der, wie man glaubt, feinen 


Gegner zuſammengeſchoſſen hat.“ 
Italien. 
Turin, 23. Januar. Die Deputirtenkammer nahm nach 
langer Diskuſſion über die auf der Inſel Sardinien herrſchen⸗ 
den Zuſtände mit ſehr ſtarker ee folgende Tagesord’ 
nung an, welcher das Miniſterium beitrat: „Die Kammer egt 
das Vertrauen, daß die 
wird, welche nöthig ſind, um die Lage Sardiniens zu ver⸗ 
beſſern, und geht zur Tagesordnung über.” — Der Bauten 
miniſter wird am nächſten Sonntag, 26. Januar, der Eröff- 
nung der von Bologna nach Ferrara führenden Eiſenbahn 

beiwohnen. A 1 

— Im Neapolitaniſchen haben die Uebungen der Natio- 
nalgarden der kleineren Städte in größeren 


in Nocera am 12. gehalten wurden, waren unter dem Com- 
mando von Paolo Villa 6000 Gardiſten verſammelt; nament- 


lich zeichneten ſich die Scharfſchützen⸗Compagnien, lauter junge 


Leute aus den beſten Familien des Landes, aus. 
Spanien. 

Madrid, 24. Januar. Der Miniſter des Auswärtigen 

in der Deputirten⸗Kammer erklärt, Spanien werde von 


at 
Mete eine Genugthuung verlangen, jedoch die Unabhängig | 


keit des Landes rejpectiven. Ueber die von England und Frank 


reich in Bezug auf Mexiko gefaßten Beſchlüſſe liegen keine 


amtlichen Nachrichten vor. Der Miniſter des Auswärtigen er 
klärte, Spanien werde die Landes-Intereſſen in gebü render 
Weiſe zu wahren wiſſen. 


U 


anonade. Zwei Schiffe 


orps begonnen 
und begeiſterten Anklang gefunden. Bei den Uebungen, die 


egierung die Maßregeln ergreifen 


Danzig, 27. Januar. f f 

— Der Corvetten-Capitän und Decernent im Marines 
Miniſterium Henk iſt in dienſtlichen Angelegenheiten von Ber⸗ 
lin nach Danzig commandirt worden und bereits hier ein⸗ 

etroffen. 
; 5 u der am 25. d. ftattgehabten Sitzung der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft wurde eſchloſſen, an den Herrn Han⸗ 
delsminiſter ein erneutes Geſuch um Vergrößerung der hieſi⸗ 
gen Packhofsräumlichkeiten zu richten. 

Von dem Provinzialſteuer⸗Director find die Aelteſten auf⸗ 
gefordert worden, es zur Kenntniß der betheiligten Kaufleute 
zu bringen, daß der bei der Bearbeitung von polniſchem Ge⸗ 
treide auf der Przerabka übrig bleibende Wacher ſtets zur 
Anſchreibun gelange und falls derſelbe zum menſchlichen oder 
se enuß im Inlande verwendet werden ſoll, zum 

ingange verzollt werden muß. Iſt der Wacher aber ganz 
werthlos, jo darf die Vernichtung veſſelben nur unter amtli⸗ 
ſcheh ufſicht und nach Feſtſtellung der Menge deſſelben ge⸗ 
ehen. 

Der Magiſtrat zeigt an, daß der Herr Polizeipräſident 
den Strominſpector Korn kei 725 5 Dampfboot⸗ 
fahrern das Anſeigen ihrer Maſchinen an dem linken Ufer 
len mit Ausſchluß des Schäfereiſchen Waſſers zu ge⸗ 


Der Jahresbericht der Aelteſten pro 1861 kam zur Vor⸗ 
leſung und wurde bis auf die Spezialberichte feſtgeſtellt. 
„Die Sammlungen für die „Deutſche Flotte unter preu⸗ 
ßiſcher Führung“ haben hier bis jetzt 4163. % 21 . TA ergeben. 
avon find am 23. November v. J. an den Hrn. Advocaten 
Fr. Streit, Geſchäftsführer des deutſchen National⸗Vereins 
in Coburg 3000 % geſandt, welcher Sendung am Sonn⸗ 
abend der Reſt von 1163 %. 21 Ga TA gefolgt iſt. Zu der 
Sammlung, welche von dem hieſigen Comité angeregt iſt, ha⸗ 
ben 154 Perſonen mit 3767 % 10 Hr beigeſteuert. Durch- 
ſchnittlich alſo die Perſon 24% .; der höchſte Beitrag war 
100 4, der niedrigſte 1 % Wir bemerken übrigens, daß 
die Sammlungen hiemit keineswegs geſchloſſen ſind. Der 
Bankdirector Herr Schöttler, ſowie die Redaction dieſer 
Zeitung und ſämmtliche Comité⸗ Mitglieder werden nach wie 
vor bereit ſein, patriotiſche Gaben in Empfang zu nehmen 
und beſtimmungsmäßig zu verwenden. 
Bei dem eingetretenen heftigen Thauwetter macht un⸗ 
e e Trummenſyſtem, jo wie die vernachläſſigte 
einigung der Ableitungs⸗Kanäle ſich ſo recht bemerkbar. 
Durch dieſe erwähnten Uebelſtände haben viele Bewohner un⸗ 
doo Stadt gegenwärtig den großen Nachtheil, daß das Thau⸗ 
Waller welches die verſtopften Trummen nicht aufnehmen 
Die i Net e eaalte . dringt. 
welche ihre Arbeit in vielen ET anäle verpflichteten Leute, 
auf ausdrücklichen Befehl in olg, nicht regebnäbigz fonbern 
ühr 8 f in Folge angebrachter Beſchwerde 
ausführen, machen ſich dieſelbe leicht und führen ſie ſel⸗ 
ten gründlich aus. Die Hoffnung, daß bereits mit dem Ein 
tritt des neuen Jahres eine Verbeſſerung dieſer Verhältniſſe 
durch zuverläſſigere, gehörig beaufſichkigte Leute eintreten 
würde, — wir verzichten hierbei ſelbſtredend vorläuſig noch 
anz und gar auf die Ausführung des Licht'ſchen Reform- 
Proertes — hat ſich leider nicht erfüllt. 

Stadttheater.] Am nächſten Mittwoch findet zum 
Beuefiz für die erſte Liebhaberin an unſerer Bühne, Fräul. 
Chan die Aufführung der „Deborah“ ſtatt, in welcher Frl. 
Chriſt nach uns vorliegenden Recenſionen bereits an mehreren 
größeren Bühnen mit beſonders gutem Erfolge aufgetreten iſt. Wir 
können nur wünſchen, daß das Publikum durch ſeine Theil⸗ 
nahme beweiſen wird, daß es ernſtes künſtleriſches Streben, 
wie wir ſolches bei Fräul. Chriſt neben ihrem ſchönen Talent 
oſt hervorzuheben Grund gehabt haben, gerne anerkennt. Vor 
der „Deborah“ wird „Das Verſprechen hinter dem Herd“ 
aufgeführt werden, in welchem Stück Fräul. Chriſt an der 


i ühn debütirte. 
Heidelberger ich ksverhanblungen am 25. Jan.] 1) Der 


im vaufe der lezten 25 Jahre drei Mal wegen Diebſtahls 
mit Zuchthausſtrafen von 1% bis 5 Jahren beſtrafte, 52jäh⸗ 
rige Arbeiter Johann Wohlert arbeitete im October pr. als 
Tagelöhner bei dem Mühlenbeſitzer Penner in Czattkau und 
erhielt auch eine Schlafſtelle in deſſen Pferdeſtall. Eines 
Tages verſchwand er und zugleich mit ihm auch die Betten, 
auf denen er geſchlafen, ſowie einige in dem Stalle verwahrte 
Geräthſchaften. Nachdem er ſich lange umhergetrieben, mel⸗ 
dete er ſich am 20. December pr. freiwillig bei dem Domai- 
e Baer und klagte ſich ſelbſt des Dieb⸗ 
f u Bemerken an, daß er die dem Penner geſtoh⸗ 
enen Gegenſtände an den Arbeiter Froſt in Czattkau, durch 
den er auch zum Diebſtahl angeſtiftet worden ſei, für 1 % 
verkauft habe. Dieſelben wurden auch zum größten Theil bei 
dem Froſt vorgefunden, der ſie indeß in gutem Glauben er⸗ 
worben zu haben behauptete. Eine Anklage gegen denſelben 
iſt jedoch auf Grund der Bezichtigung des Wohlert nicht er- 
1 vielmehr ſtand dieſer allein vor den Schranken des 
riminalgerichts, wiederholte ſein Geſtändniß und wurde un⸗ 
ter Se mildernder Umſtände zu 18 Monaten Gefäng⸗ 
niß, Unterſagung der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt. s f 
2) Der hieſige Zimmermeiſter Willers iſt der Belei⸗ 
digung eines Beamten im Amte angeklagt. Nach der eidlichen 
Bekundung des beleidigten Schutzmannes Schlichting hörte 
diefer am 30. November pr. gegen Abend in dem Papagey⸗ 
Speicher ein Geräuſch, welches ihn veranlaßte, in den Spei⸗ 
cher einzutreten, um ſich zu überzeugen, ob nicht etwa Spitz⸗ 
buben ſich dort eingeſchlichen hätten. Der ihm unbekannte 
Angeklagte ſei ihm entgegengetreten und habe ihm geſagt, es 
werde dort gearbeitet, er ſolle machen, daß er fortkomme. Er 
habe es indeß, da er noch einen zweiten Mann in dem Spei⸗ 
cher bemerkt habe, der mit irgend einer Hantirung beſchäf⸗ 
tigt iber ſei, für feine Pflicht gehalten näher zu treten und 
zu überzeugen, ob auch wirklich nichts Verdächtiges vor⸗ 
I, 58 gar ha eile ee, es 
Fe habe gejagt: „Halt, nicht weiter 9 8 0 
— oder ich ſchmeiße Sie hinaus!“ Er habe ſich nun mi 
mäß Vemnerken entfernt, daß er ja nur ſeiner Juſtruction ge⸗ 
daß Aura re, und habe demnächſt von draußen 3 
über d sr agter bei einer Beſprechung mit dem zweiten Wanne 
Schiveinennordefallene geäußert habe: „Na was, er ein 
klagte behaupt hier und warm ift er jo, Er i an Luger 
mann nicht erkennen babe in dem Sahlihting, gefordert, A 
machen, daß 3 und denſelben auch nur aufgeforder a 
nommene Gehilfe * . au HN t ber 
kundete, daß er von e a bezeugten Ber 
leivigungen nichts gehört habe. Der Vertheidiger des Ange⸗ 


vor wir zu den Gegenſtänden der Tagesordnung uns wenden. 
Heute vor 150 Jahren wurde der große König geboren, dem 
unſere Stadt auch das verdankt, daß ſie wieder dem deutſchen 
Vaterlande angehört. { 
Deutſche verſammelt find, wird mit Ehrfurcht und Liebe des 
unſterblichen Mannes gedacht, 
andere in dem ganzen Verlaufe 
hinaureicht. 


den ſeien. 


handelu ſich 


klagten, Herr Juſtizrath Bluhm, ſuchte auszuführen, daß ein 
Schutzmann ſich gar nicht im Amte befinde, wenn er ohne 
Genehmigung des Eigenthümers in ein Gebäude eindringe, er⸗ 
achtete die Anklage durch das Zeugniß des Beleidigten nicht 
für erwieſen und eventuell den geführten Beweis durch die 
Bekundungen des Entlaſtungszeugen für widerlegt. Der 
Gerichtshof verurtheilte jedoch den Angeklagten unter Annahme 
mildernder Umſtände zu einer Gefängnißſtrafe von 15 , 
event. vo Woche Gefänguiß. 


5 Elbing, 25. Januar. In der geſtrigen Verſamm⸗ 


lung der hieſigen Mitglieder des volkswirthſchaftlichen Vereins 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde zunächſt des Geburtstages 


Friedrich des Großen gedacht. Vor Beginn der Tages- 


ordnung hielt Dr. Büttner eine Anſprache, die im Weſent⸗ 
lichen ſo lautete: 


„Meine Herren! Geſtatten Sie mir ein kurzes Wort, bes 


Ueberall, wo heute Preußen, wo 
an deſſen Fürſtengröße keine 
der deutſchen Geſchichte 
Keine andere Nation darf ſich rühmen, daß ihre 
Geſchicke je von einem größeren Staatsmanne geleitet wor⸗ 
Dennoch fühle ich mich nicht berufen, in dem ge⸗ 
enwärtigen Augenblicke Ihnen das Bild ſeines Lebens und 


Wirkens in ausführlicher oder ſchwungvoller Rede vor Augen 
zu ſtellen. 

dem Herzen $ 
Ueberdies wird von den nachkommenden Geſchlechtern das 


Das Andenken an den Unvergeßlichen iſt ja in 
Keines von uns weder erloſchen noch erbleicht. 


Gedächtniß großer Männer am beſten dadurch geehrt, daß ſie 

ihrer werth 1 1 daß ſie in ihrem Geiſte zu denken und zu 
emühen. 

„Man hat nicht mit Unrecht die Summe aller Verdienſte 


der Regierung unſeres großen Königs darin gefunden, daß 


ſie das Volk zu ihrer eigenen Höhe zu erheben; es mit ihrem 
eigenen Geiſte zu erfüllen gewußt hat. Seitdem, meine Herren, find 
wir aber zu einem Volke herangewachſen, das nun an ſeinem 
Theile die ſcheinbar entgegengeſetzte Aufgabe ſich ſtellen darf, 
ja muß, die Regierung zu ſeiner Höhe emporzuziehen, ſie 
mit ſeinem Geiſte, mit der Kraft ſeines Willens zu durch⸗ 
dringen, damit es in einträchtigem Zuſammenwirken mit ihr 
auf die Stelle gelange, die es unter den Völkern dieſer Erde 
ſo berufen wie befähigt iſt. 
„Laſſen Sie mit mäunlichem Ernſte uns zur Erfül⸗ 
lung dieſer Aufgabe mitwirken, damit auch, wir verdienen, die 
Enkel eines ſolchen Ahnherrn genannt zu werden 12 
An dieſe Worte anknüpfend ging der Redner dann zu 
dem erſten Gegenſtande der Tagesordnung über, nämlich zur 
Beſprechung der fo eben bekannt gewordenen Gefegesvorlagen. 
Er wies darauf hin, daß es kein „Ausbau der Verfaſſung“ 
genannt werden dürfe, wenn das vorgeſchlagene Miniſterver⸗ 
antwortlichkeitsgeſetz zugleich Verfaſſungsveränderungen im 
Sinne der reactionären Partei in ſich ſchließe, namentlich die, 
daß die erwählten Volksvertreter der ſicherlich nie zu erlan⸗ 
genden Zuſtimmung dieſes e es bedürfen ſollen, um 
einen Miniſter wegen Verfaſſungsverletzungen anzuklagen. Dar⸗ 
auf ergriff der Oberbürgermeiſter Phillipps das Wort, um 
den Inhalt der übrigen Geſetzesvorlagen zu erläutern. Auf 
ſeinen Vorſchlag wurde dann beſchloſſen, die Geſetze über die 
Miniſterverantwortlichkeit, über die Kreisordnung und die Auf⸗ 
hebung der gutsherrlichen Polizei einer näheren Erörterung 
zu unterwerfen, ſobald dieſelben vollſtändig und mit den Mo⸗ 
f 3 8 0 b 0 555 = 
a rledigung dieſe egenſtandes ſetzte der Maſchi⸗ 
nenfabrikant Vollbaum ſeine eben fo intereffanten Dee 
lehrenden Vorträge über die Aſſociationen der Handwerker 
und Arbeiter in den verſchiedenen Ländern fort. Nachdem er 
die belgiſchen Aſſociationen beſprochen, ging er auf Preußen 
über, indem er als Einleitung zunächſt die Zuſtände unſerer 
ländlichen Arbeiterbevölkerung darſtellte. Seinem Vortrag 
folgte dann eine lebhafte und eingehende Erörterung dieſer 
Zuſtände, die weſentlich zu gegenſeitiger Belehrung der An⸗ 
weſenden beitrug. 
Lötzen, 24. Januar. (P.⸗L. 3.) Bei der heute hier 
abgehaltenen Nachwahl wurde der Candidat der Fortſchritts⸗ 
partei Herr v. Saucken⸗Tarputſchen mit 126 Stimmen als 
Deputirter erwählt. Erſchienen waren 151 Wahlmänner und 
erhielten neben Herrn v. Saucken der Miniſter Graf Bern⸗ 
ſtorff 16 und Gutsbeſitzer Vogel 9 Stimmen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 27. Januar 1892. Aufgegeben 2 Uhr 49 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 25 Min. 

Letzt. Erd 


Roggen b Preuß. Rentenbr, 908 9. 
oggen behauptet, . NRentenbr, 99% 9.4 
155 5 a ’ * 52 3252 Bete Pfobr. 874 | 87% 
anuar .... 527 52 do. do. — 198% 
Jalſſahr ... . 51% 51 [ Danziger Privatbk. 96% | — 
Spiritus loco... 14 | 17435 Ditpr. Pfandbriefe 88 | 88 
Nüböl, Frühjahr. 12% 12 Franzoſen .. 133 | 132% 
Staats uldſcheine 90 90, Nationale. . . 595 | 55% 
43 % 50 r. Anleihe 103 103 eln. Banknoten 845 | 84% 
5% bor. Pr.⸗Anl. 108. 108 echfelc, London — 6. 203 


„25. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts ſehr ſtille. Roggen loco feſt, ab Kö⸗ 
nigsberg Frühl. 87—88 einzeln Br., 86 —87 einzeln Gd. Oel 
Mai 26 ¼— 6, Octbr. 25 , Kaffee unverändert. Zink 
neon, 25 Januar. Anhaltender Regen. Conſols 92%. 
1% Spanier 42%. Mexikaner 29%. Sardinier 773. 5% 

R 98. 45% Ruſſen 92, g 
. aner then. iſt mit Nachrichten vom Cap der 

guten Hoffnung vom 22. Decbr. v. J. eingetroffen. 

Liverpool, 25. 1 ein 5000 Ballen 

: i en geftern unverändert. 
Anse e fe lad 37 Rente 71,05. 4% 2 Rente 99, 
u ce St.⸗ 
redit mobil.⸗ 


Hamburg 


30. 3 Spanier — 1% Spanier —. 
en Aet 500. Oeſter. Credit⸗Actien —. 
Act. 751. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 530. 
e ee 8 
Danzig, den 27, Januar. Ba npreije. 
Weizen gut unh, kein und hochbunt 125/26—127/28—129 31 
— 132/348 nach Qualität 873/90 — 911/93, —95/100— 
101/ö105 Au; ord. bunt, dunkel und hell 120,122—123 
— 125,7 C nach Qualität 7075—80/81—82/83 % 85 u 
Roggen 60 — 59/58 % Yr 1258. 
Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ von 50—574/58 Au 
Gerſte kleine 102/1031101 von 38/39 421143 Fr. 
große 108,109-—112/158 von 41/42—43,46 u 


Se von 23,24 ord., beſſer u. nut 26/27—28/30 Au 
piritus in Partien 17%, & Y%r 8000 % Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: gelinde Luft mit Regen. 
Wind SW. ; 

Für Mittel- und abfallende Weizengattungen find. am 
heutigen Markte bei flauer Stimmung nur Verkäufe bei 2 
10 „ur Laſt gegen vorige Woche Erniedrigung ausführbar ge⸗ 
weſen, feinſte Qualität hat ſich ziemlich erhalten. Umgeſetzt 
find 40 Laſten, bezahlt für 123/248 bunt 7 470, 124/258 
glaſig E 520, 1278 bunt 545, 1274 hellbunt 2 555, 
1282 gut bunt 4 5717, 130% bunt 2.570, 580, 1338 gla- 
fig . 620 Jer 8618, 1334 hochbunt 625 Ar 86 ½ f. 

Auf Lieferung 14 Tage nach Eröffnung der Schifffahrt 
abzuladen find 150 Laſten hellfarbiger 130 318 Weizen zu 
, 585 er 85 f 6 W gehandelt. 

Roggen 72 354, 357, 360 Yr 1258 nach Qualität. Auf 
Lieferung Yr April⸗Mai und Mai⸗ Juni, jedes zur Hälfte, 
find 100 Laſten 121,224 effectiv Gewicht zu N 360, 150 
Laſten 1244 effectiv Gewicht e April⸗Mai zu ZZ 365, und 
50 Laſten Juni⸗Juli zu 2 355, alles „ur 1258 gekauft. 

Grüne Erbſen ZZ 406, weiße Erbſen I 333. 

Spiritus 17¼ und Brief. 

Berlin, 25. Januar. (Gebr. Behrend u. 1 Die 
Zufuhren vom 18. bis 24. Januar c. incl. betrugen zu Lande: 
187 Wſpl. Roggen, 35 Wſpl. Gerſte, 152 Wſpl. Hafer, 3 
Wſpl. Erbſen; r Eiſenbahn: 154 Wſpl. Weizen, 402 Wſpl. 
Roggen, 69 Spt. Gerſte, 278 Wſpl. Hafer; 8500 &. Mehl; 
zuſammen 154 Wſpl. Weizen, 589 Wſpl. Roggen, 104 ne 
Gerſte, 430 Wſpl. Hafer, 3 Wſpl. Erbſen, 8500 6. Mehl. 

Den eingehenden Feldberichten zufolge haben die Saaten 
von der Kälte noch keinen ſichtlichen Schaden erlitten und ſind 
neuerdings durch eine, wenn auch nur ſchwache Schneedecke 
geſchützt. Inzwiſchen beſtätigen die vorliegenden Marktberichte 
aus Weſteuropa, daß die daſelbſt vorhandenen Beſtände den 
Bedarf nur für kurze Zeit zu decken im Stande But und na⸗ 
mentlich England noch ferner recht anſehnlicher Zufuhren be⸗ 
dürfen werde. Die dortigen Vorräthe an Weizen, Mehl ein⸗ 
geſchloſſen, werden auf nicht viel mehr als 550,000 Ortrs. 
geſchätzt, was circa 14 Tage für den Conſum des Landes 
ausreichen würde. In Rückſicht darauf haben die dortigen 
Märkte im Allgemeinen eine feſtere Haltung angenommen, 
was feine Wirkung auf unſere deutſchen Nord- und Oſtſee⸗ 
häfen nicht verfehlte, wo ſich im Weizengeſchäft wieder etwas 
mehr Leben und eine beſſere Meinung entwickelte. Frankreich 
vermag feinen bedeutenden Vorrath noch nicht zu überwinden, 
bleibt flau und iſt ſelbſt bemüht, in Süddeutſchland gemachte 
Einkäufe zurückzureguliren. b 

Auch unſer Productenmarkt verkehrte noch ferner in luſt⸗ 
loſer, meift weichender Tendenz und vermechten die Umſäbe 
kaum an einzelnen Tagen an Bedeutung zu gewinnen. 

Weizen iſt trotz der etwas anregenderen Berichte von 
außen hier nicht beſſer gegangen, obgleich der Umſatz in den 
erſten Tagen durch dieſelben ein coulanterer war. Abgeber 
waren jedoch willig und wurde die Kaufluſt zu den bisherigen 
Preiſen befriedigt. Seitdem iſt es wieder ſtill geworden und 
Angebote erhielten ſich bis zuletzt im Uebergewicht. Für ein⸗ 
zelne feine Poſten iſt bis 83 Thlr. bezahlt, die geringeren ſind 
dagegen unbeliebt und bis 68 Thlr. abwärts käuflich. Mit der 
Potsdamer Bahn gingen 32 Wispel fort. 

Verkauft wurde am 20. c. fein weiß ſchleſiſch 80%, bunt 
polniſch 78 Thlr. ab Bahn, am 21. c. fein weiß ſchleſiſch 81¼, 
bunt polniſch 76, gelb galiziſch 755 a le weißbunt pol 
niſch 80 Thlr. frei Mühle, am 22. c. gelb ſchleſiſch 79%, weiß 
fein do. 81%, weißbunt dito 81 Thlr. frei Mühle, am 23. c. 
ki weiß ſchleſiſch 81 Thlr. ab Bahn, gelb galiziſch 77 Thlr. 

ei Mühle, am 24. c. 81/83pfd. bunt polniſch 76—79% Thlr. 
ab; Bahn pr. 2100 Pfd. n TER: 

Roggen erhält ſich effectiv zu Terminen ganz in dem 
bereits früher angegebenen Verhältniß, feine Locowaare be⸗ 
dingt bis % Thlr. über 2 während geringe pari bei 


% Thlr. darunter erlaſſen iſt. Für ſchwere Güter zeigen 
fortwährend Käufer zum Verſand ai auch für ee 722 


darf; es wird dazu ſelbſt von den leichtere i 
men, das meiſte davon indeß zu A 15 Der 1 
nahm in dieſer Woche pr. Potsd.⸗Magdeb.⸗ ann 687, per 
Anhalter 22, zuſammen 709 Wiſpel gegen 646 10 in der 
Vorwoche weg, von denen aber indeß circa 250 Wiſpel direct 
von Bahn zu Bahn gegangen find, ohne in den Ankunftszah⸗ 
len vermerkt zu ſein. Das meiſte des Verſendeten iſt den 
Bodenlägern aus den angemeldeten Parthien entnommen und 
nach Hannover und Weſtphalen gegangen, ein größerer Ver⸗ 
kehr in 1 Waare ſcheiterte an den hohen Forderungen 
der Inhaber. Der reichlicher befahrene Landmarkt räümte Ni 
& 53—48 Thlr., und ging der größte Theil, von Speculanten 
ekauft, zu Kündigungszwecken zu Boden; Müller und Bäcker 
auften nur das Beſte und zahlten dafür die bach en Preiſe. 
Der heutige Landmarkt war mit 72 Wſpl. befahren, die & 
35—48 Thlr. verkauft wurden. f 
Der Terminhandel war recht beſchränkt und zeigte ſich 
keine größere Unternehmungsluſt. Die Tendenz war bis Dien⸗ 
ftag ſteigend, alsdann aber in Folge auswärtiger matter Be⸗ 
richte rückgängig und verlor der Werth durch größere Ver⸗ 
kaufsanerbietungen aus den öſtlichen Provinzen ca. 7% Thlr. 
von ſeinem höchſtbezahlten dieswöchentlichen Stand. Gekündigt 
wurden 28,000 Ctr. 


ocobe⸗ 


Berlin, 25. J 1. (B. 
erlin, 25. Januar. (B. u. H.⸗Z.) Auch in dieſer 
Woche war das Geſchäft zieml.⸗ u. 8.30 Auch in 1565 
3000 CK. verkauft. Hauptläuferich lebhaft und wurden circa 
niſcher Fabrikant und ein rhein waren ein bedeutender Rhei⸗ 
diſche Tuchfabrikan ten. Im Alliſcher Wollhändler und inlän⸗ 
veränderungen gegen die Vorgemeinen haben ſich keine Preis. 
bei der Auswahl nicht mehr woche gezeigt, jedoch ſind Käufer 
chiffsfrachten. 
Danzig, 27. Jan. London 178 Yr Load Ballen. 
Neufahrwaſ En sliſte. 
eufahrwaſſer, 25. Januar. Wind N. z. 
E. Elliott, Lord Byron (S.⸗D.), Spaten S 
Den 26. Januar Wud N.⸗N.⸗W. 
Angekommen; J. F. Hundt, Triton, Portsmouth Ballaſt 
: ed Alu nn Wind W.⸗N.⸗W. 1 
. Tetzlaff, Alice u. Theodor, Liver - 
C 
* Danzig he | 
Januar. Lond 
Br, ö bez., Hamburg 2 Monat 150 15 2 An 2 5 
141 a. Br., a 90 Br. Pfandbrief nr 
87% Br., d0.4% 98 bez, Anleihe 5 4 108 Br: ieh 


erantwortlicher Nedacteur; B. Nidert in anzig. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die heute Nachmittags 3; Uhr erfolgte glüd: 
Frau von einem geſun⸗ 


liche Entbindung meiner 
den Knaben zeige ich hiedurch ergsbenſt an. 
Danzig, den 25. Januar 1862, 


[548] ermann Pape. 


onnabend, den 25. d. Mts., 2% Uhr, wurde 
mir mein innigſt geliebter Mann durch 


den Tod entriſſen. 


Dieſen für mich ſo ſchmerzlichen Verlust 
leigt ſtatt beſonderer Meldung allen ſeinen lie⸗ 


en Freunden und Bekannten ergebenſt an 
die trauernde Wittwe 
Bertha Scholz. 


Bekanntmachung. 


[547] 


Auf dem Kämmerei⸗Vorwerk Neukrügers⸗ 
kampe in der Danziger Nehrung, ſoll ein neues 
Stallgebäude, ganz von Holz, mit Stroh⸗ oder 
Rohr⸗Dach, von 100 Fuß Länge, ſowie eine 
Scheune von gleicher Bauart von 250 Fuß 

Länge im Laufe dieſes Jahres erbaut werden. 

„, Wir beabſichtigen dieſe Bauten in Sub⸗ 

miſſion zu vergeben, und haben einen Termin 

ur Einreichung verſiegelter Offerten im Bau⸗ 
ure 


au auf dem Rathhauſe, auf 


Mittwoch, den 12. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 


Die Bedingungen, ſowie die Koſtenanſchläge 


und Zeichnungen ſind vorher ebendort einzuſehen 


Die Offerten ſind zu ſtellen: 


1) auf die Ausführung der Bauten im 


Ganzen incl. Lieferung aller dazu er⸗ 
forderlichen Baumaterialien; 

3) wie por, jedoch exeluſive der Holzlieferung: 
3 15 de Stroh oder Rohr, 
ind beſondere Offerten abzugeben. 
Danzig, den 19. Januar 1862. [479] 


Die Stadt-Bau-Deputation. 


‚Proclama. 

15 dem Concurſe des Buchhändlers Nah: 
nenführer hier, iſt wegen der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderung des Rechtsanwalts Echter⸗ 
meyer als Verwalters der Weinhändler Bäcker“⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe hier, ein beſonderer Brür 
fungstermin auf 

den 8. Februar er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Gerichts⸗Aſſeſſor Knoch, 
anberaumt. 

Alle Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine aufgefordert. 

Marienburg, den 21. Januar 1862. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 1502 
In unſerem Verlage ift ſo eben exihienen: 
Zur finanziellen Seite 
der Militairfrage. 
f 1 geb. Preis 1% Sgr. 
Königl. Geh. ee (R. Decker), 


„ Deeorräthig bei: 
Ernst Doubberck, 


Buch⸗ und NE Onnbiang, s 


anggaſſe 35. 
Auction von fichten (kiefern) Maſten, 
- Spieren und Groß⸗Bauholz. 
an dem zum Adl. Gute Kranz gehörigen 
bei Allenſtein, Oſterode und Hohenſtein in Oſt⸗ 
preußen, 1 Meile von der flöͤßbaren Alle bele⸗ 
genen Walde, ſollen am 3. Februar und fol- 
ende Tage von 10 Uhr Vormittags ab, mehrere 
undett extra ſtarke Fichten und Eichen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
„Die Baume haben einen Durchmeſſer von 
2 bis 4 Fuß, und eignen die Eichen ſich beſon⸗ 
ders für Schiffs⸗ und Mühlenbauer. — Die 
Hölzer können jederzeit vorher angeſehen werden. 
Verſammlungsort beim Herrn Inſpector 
daſelbſt. Das Dominium. (292 


— —— . —— — 
Die anerkannt beſten und vor⸗ 


ten Brückenwaagen, in allen Di⸗ 
menſionen, nach Deeimal⸗ u. Een: 
teſimal⸗Syſtem, (letztere von 100 
Etr. an) beſonders für die Land: 
wirthſchaft, empfiehlt unter Ga: 
rantie die Brückenwaggen⸗Fabrik 

und Maſchinenbau Anſtalt von 


A. C. Herrmann 
in Berlin, 
4396] Eliſabeth⸗Str. Nr. 19. 

4 ala * 75 euß. ie⸗ i 
7 lüial Rn en. 2 Looſe habe ich 
Stettin. GI. A. Kaselow, 
237]. Inhaber einer Decimalwaagen⸗Fabrik. 


Haus ⸗Verkauf. 
Das in Elbing am alten Markte 
No. 38 in beſtem baulichen Zuſtande, 
vor 20⸗Jahren neu ausgebaute maſſive 
Wohnhaus, worin ſeit dem Jahre 1810, 
von C. W. Weyrowitz ein bedeutendes 
Manufacturwaaren-Geſchäft betrieben 
worden, ſoll von den Erben verkauft 
werden, und ſind die Verkaufsbedingun⸗ 
gen von Unterzeichnetem zu erfahren. 


ene e de gearbeite⸗ 


Friedr. RMOSomm, 


1534] Waſſerſtraße No. 32/33, 


JAN 


US, 


Lebens-, Penſions- und Leibrenten-Verſicherungs-Geſellſchaft in Hamburg. 
Die Direction der Geſellſchaft bringt, unter Vorbehalt der ſpäteren definitiven Feſt⸗ 
ſetzung, die nachſtehenden Geſchäfts-Reſultate in vorläufiger Ueberſicht zur Kenntniß der ſich 


dafür Intereſſirenden. 
In 1861 gingen ein: 


1773 neue Anträge mit 


davon fanden Aufnahme: 
1504 Anträge mit 
Ultimo 1861 waren verſichert 
Das verſicherte Kapital betrug 


eie er 


re 


Leibrenten und Penſionen waren verſichert für jährlich 
Die Prämien⸗Einnahme in 1861 war 
Die Capital⸗Einzahlungen für Leibrenten ꝛc. betrugen 


An Zinſen wurden in 1861 vereinnahmt 


Die Reſervefonds betrugen ultimo 1861, ausſchließlich des Grund⸗ b 


Kapitals von Beo. 772 1,000,000 


Davon waren in Hypotheken angelegt.... 
Durch 105 Sterbefälle in 1861 wurden fällig 


e 


1 


F Beo. / 2,681,820. 
. 3 2,172,820. 
circa 9200 Perſonen 
e er 75 14,000,000. 
Yet. n „„ 37,300. 
e eee en) 450,000, 
„ „. 42,000. 
e „ 72,000. 
n Nee, 1,630 000. 
N 5 1,200,000. 
N EEE? 160,000, 


Die Geſellſchaft fährt fort, unter den bekannten liberalen Bedingungen zu verſichern. 

Die Statuten, welche die neuen, namentlich für die jüngeren Lebensjahre ermäßig: 
ten Prämienſätze enthalten, werden unentgeltlich ausgegeben. 

Für 500 Thlr., zahlbar beim Tode, ſind jährlich zu bezahlen, wenn der Verſicherte 


beim Eintritt alt iſt: 
25 28 


9 Thlr. 1¼ Sgr. 9 Thlr. 26 / Sgr. 10 Thlr. 1217, 
35 37 40 


% a 
Sgr. 11 Thlr. 8% Sgr. 


Jahre. 


11 Thlr. 28%, Sgr. 12 Thlr. 21 / Sgr. 14 Thlr. 2½ Sgr. 15 Thlr. 61/, Sgr. 
Dieſe Beiträge können in vierteljährlichen und monatlichen Terminen entrichtet 


werden. 


a Die Verſicherungen können auch in der Art abgeſchloſſen werden, daß die Beiträge 
nur bis zu einem gewiſſen Lebensjahre, z. B. dem 50ſten, 55ſten, 60ſten ꝛc. bezahlt werden, 
oder daß das verſicherte Capital dem Verſicherten ſelbſt ausbezahlt wird, ſobald er 

ein gewiſſes Alter erreicht hat; ſtirbt er früher, ſo erhalten es ſeine Erben nichtsdeſtoweniger 


ſofort. 


Bei Ausſteuer Verſicherungen nach Tabelle IVe werden die eingezahlten 
Beiträge zurückerſtattet, wenn das Kind das vorherbeſtimmte Lebensjahr nicht erreicht. 


früher. 


Für eingezahlte Capitale gewährt die Geſellſchaft jetzt höhere Leibrenten als 


Statuten, Antragsformulare ꝛc. werden gratis verabreicht 


in Danzig 


durch Herrn Richd. Dühren, Poggenpfuhl 79, 


„Elbing „ d. unterz. Herm. Ahrnsdorf, 
77 Putzig 7 Herrn Arraſch, 

„ Marienwerder „ „ A. Dittmar, 

„ Biſchofswerder „ „ Th. Schillke, 

„ Conitz „ „ Baerwald, 

„ Culm 5 „ M. Kirſchſtein, 

„ Dt. Eylau 7 „ H. Wientz, 

„ Graudenz + „ G. Squarkowius, 
„ Krojanke 78 „ A. Luther, 

„ Lautenburg „ „ W. Weichert, 

„ Loebau 75 „ R. Edel, 

„ Neumark 77 „ A. Meinhold, 

„ Rieſenburg 75 „ ͤ C. Neubert, 

„ Schwetz 1 „ Matthies, 
„Thorn R. Werner. 


Elbing, den 24. J 


[23 
anuar 1862. 


Der general-Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen 


Herm. Ahrnsdorf. 


[542] 


Den Verkauf und Verpachtung mittlerer und größerer Güter und Herr 
ſchaften übernimmt, wie ſeit Jahren, unter Zuſicherung ftrengfter Diseretion 
und Reellität, der Gutsbeſitzer und Kreis-Taxator s 


[495] 


G. Hoppe in Bromberg. 


Forte piano's, 
Flügel⸗, Tafelform und 
Pianino 
empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
Fortepiano⸗Fabril des. 2 4 4 
e A. Wiszniewski, 

[254] | Brodbänfengaile 28. 


1 
Beſte engl. Coke, 


dreifach geſiebte Nußkohlen, 
beſte Kaminkohlen ſowie 


Maſchinenkohlen empfiehlt zum 


billigſten Preiſe 


A. Wolfheim, 


84 Kalkort 27. 
Euler 's Leihbibliothek, 


Langgaſſe 40, dem Rathhauſe gegenüber, parterre, 
enftehlt ſich zum geneigten Abonnement. 1182 


Straßburger Gänſeleber⸗ 
Wit p TEL. BERTFALTEL 

urſt und feinſte Gotha⸗ 
Cervelat⸗Wurſt empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Prime Emmenth. und deutschen 
Schweizer-, holländ. Süssmilch-, 
ital, Parmesan-, Grünen Kräuter-, 
alten fetten Limburger-, Sahnen- u. Werderkäse 
empflehlt C. W. I. Schubert, Hundeg. 15, 


Zu einer Lieferung für eine aus⸗ 


wärtige Bahn werden 


ca. 20,000 Stück eichene 
Schwellen 
gebraucht, 9½% 9 ½“ rund oder ab⸗ 
geplattet, 8½ Fuß lang, franzöſ. 
Meter⸗Maaß. 
Lieferungszeit von Anfang 


Juni bis ult. October 1862. 
— Waldinhaber oder Holzhändler, 
welche dieſelben arbeiten und in einem 
Hafen der Oſtſee zu verſchiffen lie⸗ 
fern wollen, werden erſucht, ihre 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter Littr. B. 226 mit An⸗ 
abe des Hafens, des billigſten 
reiſes pro Schwelle und des 
Quantums aufzugeben. [2361 
Bu Luszkowo bei Te⸗ 
0 m respol ſtehen 325 fette 
Schafe zum Verkauf. 24 
5 Mille Ziegelbretter 
werden franco Graudenz 
zu kaufen geſucht. Das 
Lähere Dominium Klein⸗ 
Kſionsken bei Brieſen 
in W.⸗Pr. 50 


ur Anlage eines größeren Holzgefchäftes und 
Is auung einer Sen wird ein 
Theilnehmer geſucht, welcher ſich mit einem glei⸗ 
chen Capitale wie der Unternehmer (circa 23,000 
Thle.) betbeiligen will Näheres unt. VI. . 151. 
Elbing, heil. Geiſt⸗Straße 25. [536] 


ein mennonitiſches Grundſtück in Groß⸗ 

„ Wickerau, mit 2 Hufen culm., zur Hälfte 
Wieſen⸗ und Ackerland, bin ih Willens zu 
verkaufen. Käufer können ſich jederzeit bei mir 
melden. J. Thieſſeu. [560] 


Erbſchaftshalber wird der 


früher in Schöneck anſäſſig geweſene Conditor 
Radtke aufgefordert, ſich unter Adreſſe 1, 50 
in der Exped. d. Danz. Zeitung zu melden. [521] 


Das Comptoir 


von 


M. M. Normann 


ist von heute ab 
Langen markt No. 20. 


Danzig., den 26. Januar 1862. 


ra Es a A SI ER EIER I} 
Das in meinem Hauſe Fiſchmarkt No. 10 mit 
gutem Erfolg betriebene Shipchandler⸗ 
Geſchäft iſt wegen Todesfalls an ſichere zuver⸗ 
läſſige Leute billig zu vermiethen 
543] Wittwe Hartke. 


Ein Pferde⸗Göpel zum Betriebe einer Bren⸗ 
SI nerei mit Wellen⸗Rädern ꝛc., ſowie ein 
eiſerner Dampfkeſſel, von 15 Fuß Länge und 
4 Fuß Durchmeſſer, im guten Juſtande, iſt in 
Narxkau bei Dirſchau zu verkaufen und bis zum 
1, Mai c. im Betriebe zu ſehen. [545] 


„Friſche feinſte Tiſch⸗ und Rochbutrer 
wird empfohlen Hundegaſſe 15. 553 


lernung der Inſtrumentenmacherei. 


C. Weykopf, 
3. Damm 2. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, der längere Zeit in Pommern 
und 7 Jahre ein Gut in Weſtpreußen 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht 
zum 1. April d. J. ein paſſendes Enga⸗ 
gement. Näheres in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 15611 


Penſions⸗Anzeige. 
In der Familie eines Lehrers an einer 
Realſchule erfter Ordnung finden zu Oftern zwei 
Penſionaire Aufnahme. Auf die Geiſtes⸗ und 
Gemüthsbildung derſelben wird die größte Sorg ⸗ 
falt verwandt und die Anzahl von zweien des⸗ 
halb nicht überſchritten werden. Es findet eine 
genaue Beaufſichtigung der Schularbeiten ſtatt; 
auch haben die Penſionaire in der Familie Ge⸗ 
legenheit ſich in der engliſchen und franzöſiſchen 

Converſation beſonders auszubilden. 559 
Nähere Auskunft ertheilen 
Hr. Ober⸗Regierungsrath Pavelt, Wollweberg. 2. 

Hr. Rechsanwalt Schönau, Hundeg. 120. 


Eine geprüfte Gouvernante, die muſikaliſch iſt, 
geläufig franzöſiſch ſpricht, in den Wiſſen⸗ 
ſchaften und im Engliſchen gründlich unterrichtet 
u. vorzügliche Zeugniſſe beſitzt. ſucht zum 1. April 
ein Engagement. Gefällige Adreſſen werden unter 
562 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Glas⸗Bazar. 


Da in Folge zahlreicher Aufträge ih meine 
Abreiſe verzögert hat, fo werde ich noch 
einige Tage meinen 


Glas⸗Bazar nebſt Stereoscopen⸗ 
Sammlung 
im früheren „Hotel du Nord“ jetzt „Preußiſchen 
Hof“ geöffnet halten. 
Entree von heute nur a Perſon 2% Sgr. Kin⸗ 
der 1 Sgr. und bittet um zahlreichen Beſuch 5 
513] A. Wege, Glaskunſtler. 


Auſangs Februar beabſichtige ich hierſelbſt 
6 Vorträge über 5 
„das Tragiſche“ 


zu halten. Zur gefälligen 1 lie 
i en Liſten in der Expedition der en 


1504 


Zeitung u. bei Hrn. Buchhändler Ziemſſen 
vn Me 55) aus. Preis für 6 Vorträge 
pro 
für 1 Vortrag pro 1 Perſon Ir Bun 
1305] M. Neumann, Pr. jur. 
Stadt ⸗Theater zu Danzig. 
Dienftag, den 28. Jaunar: 5. Abonn. No. 6, 
Eine feſte Burg iſt unſer Gott. Vater⸗ 
ländiſches Schauſpiel in 4 Fenn — 
einem Nachſpiel in 1 Act: Friedrich Wil⸗ 
helm I, und die Salzburger. 
Mittwoch, den 29. Jannar: Abonn suspendu. 
Benefiz für Frl. Chriſt. Deborah. Volks⸗ 
ſchauſpiel in 4 Acten von Moſenthal. Hierauf: 
Das Verſprechen hinterm Herd. Scene 
Lesenden . asche Alpen mit National⸗ 
Kaſſenöffnung 53 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
1563] 8 R. »ibbern. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig · 


erſon 2 , pro 3 Malen DIL, 


3 


n 


